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Man sieht nur was man kennt. Achillea pratensis SAUKEL et
LÄNGER auch in Sachsen-Anhalt nachgewiesen
Dieter Frank
Zusammenfassung
FRANK, D. (2011): Man sieht nur was man kennt. Achillea pratensis SAUKEL et LÄNGER auch
in Sachsen-Anhalt nachgewiesen. – Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt (Halle) 16: 17–21. Achil-
lea pratensis, die 1992 beschriebene, auch in Deutschland einheimische Art aus dem Achillea
millefolium-Aggregat, kommt auch im Süden Sachsen-Anhalts außerhalb besonders nieder-
schlagsarmer Gebiete vor.
Abstract
FRANK, D. (2011): The unknown stays mostly unseen. Achillea pratensis SAUKEL et LÄNGER
recently recogniced in Saxony-Anhalt. – Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt (Halle) 16:
17–21. Achillea pratensis, a species from the Achillea millefolium-group, first described in
1992, was found in the southern Saxony-Anhalt, outside of areas with low precipitation.
Einführung
Die einheimischen Arten des Achillea-millefolium-Aggregats werden bei der floristischen
Erfassung oft nicht konsequent unterschieden. Bisher wurden für Sachsen-Anhalt A. collina
BECKER ex RCHB., A. millefolium L., A. pannonica SCHEELE und A. setacea WALDST. et KIT.
sicher nachgewiesen.
Achillea pratensis, die Wiesen-Schafgarbe, wurde 1992 neu beschrieben (SAUKEL & LÄNGER
1992a) und 2006 neu typisiert (DANIHELKA et al. 2006). Die Abtrennung dieses neuen tetraplo-
iden Taxons erfolgte aufgrund umfangreicher morphometrischer, karyologischer und chemi-
scher Analysen im Rahmen pharmakognostischer Untersuchungen (SAUKEL & LÄNGER 1992b,
1992c). Die neu beschriebene Art entspricht der von EHRENDORFER (1959) erwähnten tetraplo-
iden Sippe von  A. roseo-alba EHREND.
Die Art fällt optisch insbesondere durch rasigen Wuchs, dünne Stängel, breite Blätter und
lange Stängelglieder auf.
Verbreitung
Bisher wurde A. pratensis insbesondere in Österreich, Norditalien (SAUKEL 1992a, 2005), Tsche-
chien (DANIHELKA & ROTREKLOVÁ 2001) und im südlichen Deutschland (ROTHMALER 2011)
nachgewiesen. Die Verbreitungskarte auf bayernflora.de weist eine ausgesprochene Häufung
von Vorkommen in Mainfranken aus. Dieses Verbreitungsmuster charakterisiert sicher mehr
das Bearbeitungsgebiet weniger Kartierer mit entsprechender Artenkenntnis als die wirkliche
Verbreitung der Art im Bezugsgebiet (vgl. MEIEROTT 2002, 2008). Für Baden-Württemberg
liegen Meldungen aus dem Schwarzwald (WÖRZ 2010) und für Hessen aus Frankfurt (BÖNSEL
et al. 2008) vor. Auch in anderen Bundesländern wird vom Vorkommen der Art ausgegangen.
Beispielsweise führen Brandenburg (RISTOW et al. 2006) und Nordrhein-Westfalen (RAABE et
al. 2010) A. pratensis in ihren Roten Listen in der Kategorie D („Daten mangelhaft“). Bei
einer Revision der Belege in München (SCHUHWERK 2007) wurden Aufsammlungen aus Ba-
den-Württemberg, Bayern, Bremen, Hessen, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz als A.
pratensis identifiziert.18 Frank: ... Achillea pratensis SAUKEL et LÄNGER auch in Sachsen-Anhalt nachgewiesen
Abb. 1: Achillea pratensis,
Frischwiese bei Schellbach,
Burgenlandkreis, 27.8.2011.
Ein Herbarbeleg vom
Bienitz nördlich Rück-
marsdorf bei Leipzig wur-
de bereits von BISTE
(1978) diskutiert. Auf-
grund der Pollengröße
schlussfolgert DANIHELKA
(2003), dass es sich dabei
um die tetraploide A. pra-
tensis handelt. Weitere
Vorkommen in Thüringen
und Sachsen nennen ZÜN-
DORF et al. (2006) und
GUTTE (2006).
Ende August 2011 wurde
vom Autor ein Vorkom-
men von A. pratensis auf
einer frischen Mähwiese
im äußersten Süden Sach-
sen-Anhalts, im Aga-Tal,
1 km WNW Schellbach
(Burgenlandkreis), im
MTB-VQ 5038/21 auf
ca. 230 m NN festgestellt.
In der artenreichen Frischwiese wuchs A. pratensis in auffälligen dichten Trupps von jeweils
etwa 1 m² Ausdehnung. Die Wuchshöhe der annähernd gleich großen, rasig zusammenstehen-
den Stängel war zumeist 50–60 cm (Abb. 1 und 2). Die Artzuordnung wurde von L. MEIEROTT
(Gerbrunn) anhand von Herbarbelegen bestätigt. Die Belege wurden im Herbarium des Lan-
desamtes für Umweltschutz Sachsen-Anhalt (HALN) hinterlegt.
Im Vorfeld wurden Frischwiesen in den Ackerebenen des mitteldeutschen Trockengebiets um
Halle stichprobenhaft vergeblich auf Vorkommen von A. pratensis untersucht. Das Gebiet um
Schellbach liegt hingegen auf dem Zeitzer Buntsandsteinplateau und erhält etwas höhere Nie-
derschläge. Der Wuchsort von A. pratensis ist zudem durch seine Lage in einem etwas abge-
schirmten Bachtälchen kleinklimatisch begünstigt.
Die Datenbank Farn- und Blütenpflanzen Sachsen-Anhalt wurde vor kurzem um eine weitere
Fundmeldung für A. pratensis ergänzt: 4242/2 Bleddin, Ansaatgrünland eines Elbe-Deichs,
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Abb. 2: Achillea pratensis, Schellbach, Burgenlandkreis, 27.8.2011.20 Frank: ... Achillea pratensis SAUKEL et LÄNGER auch in Sachsen-Anhalt nachgewiesen
Merkmale
Ausführliche Beschreibungen der Unterscheidungsmerkmale von A. pratensis finden sich bei
SAUKEL & LÄNGER (1992a) und SAUKEL (2005). ROTHMALER (2011) und MEIEROTT (o. J.) fokus-
sieren auf die wesentlichsten Parameter. Während sich die Originalbeschreibung insbesondere
an den Merkmalen der Sommer-Generation orientiert, ergänzen DANIHELKA & ROTREKLOVÁ
(2001) Merkmale von Frühjahres-Generationen.
Die wichtigsten habituellen Merkmale sind:
· Rasiger Wuchs annähernd gleichgroßer Stängel
· Stängeldurchmesser nur 1–2(3) mm (auch an der Basis)
· Wenige Stängelknoten
· Längstes Stängelglied (3)–8,4–(20) cm
· Lange durchschnittliche Stängelgliedlängen (2,2)–5,4–(9) cm
· Stängelblätter, die nach oben nur wenig an Größe abnehmen
· Blattfiedern entfernt stehend (2)4–10 mm
· Geringe Fiederzahl (5)–15–(25) pro Blattseite
· Relativ lockere, meist unverzweigte Köpfchenstände
· Geringer Durchmesser des Hauptschirms 1–3(4) cm
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